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Vorarlberg wagt endlich einen 
ersten Schritt, den viele längst 
für überfällig halten. Das Na-
turschutzgesetz soll einfacher 
werden. Weniger Doppelgleisig-
keiten. Weniger Bürokratie. Mehr 
Hausverstand. Gut so.

Denn Naturschutz darf nicht 
bedeuten, dass jedes Vorhaben 

zuerst einmal ausgebremst wird. 
Wer Moore, Auen und geschützte 
Arten bewahrt, schützt unsere 
Heimat. Wer aber jedes Be-
triebsprojekt, jede Geländeanpas-
sung oder jede Schutzmaßnahme 
durch immer neue Verfahren 
schickt, schützt oft nicht die Natur 
- sondern den Amtsschimmel. Die 
Reform ist deshalb ein wichtiges 
Signal. Künftig soll nicht mehr 
jedes Projekt in einem bereits 
gewidmeten Betriebsgebiet ein 
zusätzliches Naturschutzver-
fahren brauchen. Das spart Zeit, 
Geld und Nerven - ohne sensible 
Lebensräume preiszugeben.

Doch das darf erst der Anfang 
sein. Vorarlberg leidet nicht an 
fehlenden Ideen. Vorarlberg leidet 
an einer Kultur des Zögerns. 
Straßen, Energieprojekte, Be-
triebsansiedlungen oder Indust-
rieinvestitionen brauchen heute 
oft Jahre. Nicht, weil die Technik 
fehlt, sondern weil Verfahren, Zu-
ständigkeiten und Einsprüche ein 
Eigenleben entwickelt haben. Das 
zeigt auch die geplante thermi-
sche Verwertungsanlage des Ver-
packungsunternehmens Ganahl. 
Die Gemeindevertretung hat das 
Projekt einstimmig abgelehnt 
(einige haben sich anscheinend 

vertreten lassen!), gleichzeitig 
läuft das UVP-Verfahren weiter. 
Unabhängig davon, wie man 
dieses Projekt bewertet, stellt sich 
eine grundsätzliche Frage: Was 
passiert, wenn die Fachbehörden 
nach langer Prüfung zu einem 
positiven Ergebnis kommen? Wer 
entscheidet am Ende wirklich? 
Und welches Signal senden wir 
Unternehmen, die investieren 
wollen?

Ein Rechtsstaat lebt davon, 
dass Verfahren Klarheit schaffen 
- nicht neue Unsicherheit. Wer 
jahrelang prüft, muss am Ende 
auch den Mut haben, Entschei-
dungen zu akzeptieren. Haus-
verstand bedeutet nämlich mehr 
als weniger Formulare. Hausver-
stand bedeutet, Verantwortung 
zu übernehmen. Verfahren zu 
straffen. Zuständigkeiten zu bün-
deln. Klare Fristen zu setzen. Und 
endlich wieder zu einer Kultur des 
Entscheidens zurückzufinden. 
Vorarlberg war immer dann er-
folgreich, wenn mutige Menschen 
Verantwortung übernommen 
haben - Unternehmer ebenso wie 
Politiker. Nicht Perfektion hat un-
ser Land stark gemacht, sondern 
die Bereitschaft, Entscheidungen 
zu treffen.

Die Reform des Naturschutz-
gesetzes ist deshalb ein erfreu-
licher erster Schritt, der sehr zu 
begrüßen ist. Jetzt braucht es den 
zweiten bzw weitere. Denn die 
größte Gefahr für Vorarlberg ist 
längst nicht der Fortschritt. Es ist 
die Bürokratie, die ihn verhindert.

Das letzte geschützte 
Biotop: Amtsschimmel
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Martin Ohneberg

„Hausverstand bedeu-
tet, Verantwortung zu 
übernehmen. Verfahren 
zu straffen. Zuständig-
keiten zu bündeln.“

MARTIN OHNEBERG
martin.ohneberg@vn.at

Martin Ohneberg ist CEO der HENN 
Industrial Group, früherer IV-
Präsident und sitzt im Aufsichtsrat 
mehrerer Unternehmen.

Große Baustellen für 
Bregenzer Immo-Firma

BREGENZ Da kann man schon mal 
die Übersicht verlieren: Wenn man 
als Geschäftsmann laut dem Öster-
reichischen Firmenbuch 39 Funk-
tionen als Gesellschafter, Kom-
manditist, Geschäftsführer oder 
Prokurist ausübt, dann kann man 
schon einmal auf die eine oder an-
dere Rechnung vergessen, außer-
dem hat man ja ein hohes Risiko. 
Das wiederum könnte man wissen, 
wenn man in der Vergangenheit be-
reits 56 Funktionen ausgeübt hat. 
Und in weiteren Firmen, in denen 
der rührige Unternehmer aktiv ist, 
ist die Ehefrau Gesellschafterin 
oder Geschäftsführerin. Dazu kom-
men noch Geschäftsführerfunktio-
nen in Deutschland.

Aber die Geschäfte in Deutsch-
land sind es, die nun in dem Fir-
menkonstrukt rund um das Bre-
genzer Immobilienunternehmen 
Kmenta & Co. zu einer durchaus 
drastischen Vorgangsweise des 
Exekutionsverwalters, des Dorn-
birner Anwalts Florian Mähr, führ-
ten, nämlich dem Anschlagen der 
Kundmachung eines Exekutions-
titels in Höhe von 500.000 Euro, 
welche die deutsche Niederlassung 
der oberösterreichischen Oberbank 
(3-Banken-Gruppe) einfordert. 
Eine durchaus erlaubte Maßnah-
me, wie ein Feldkircher Rechtsan-
walt auf VN-Anfrage bestätigt.

Kein Zugriff mehr
Und es beeinträchtigt die Ge-
schäftstätigkeit des Immobili-
enunternehmers, denn der Exe-
kutionsverwalter hat bereits die 
Gesellschaftsteile Kmentas an den 
Unternehmen Kmenta und Partner 
GmbH (6 Prozent), Klocker & Wahl 
Ziviltechniker GmbH (49 Prozent), 
M2 Holding GmbH (42,5 Prozent) 
und KBK Immobilien GmbH (38,4 
Prozent) gepfändet. Dazu kommen 
die Kommanditanteile an der KP 
Works GmbH & Co. BR 11 KG, der 
KP Works GmbH & Co. HW 40 KG, 
der 3 Bauherren GmbH & Co. Phi 
KG sowie an der 3 Bauherren GmbH 
& Co. Tau KG. Die Oberbank hat 
genauso wie die Raiffeisen Landes-

bank Vorarlberg ein großes Wohn-
bauprojekt Klosterhof in Kirchheim 
nahe Stuttgart finanziert, das von 
der Klosterhof Kirchheim GmbH & 
Co. KG mit Sitz in Wien betrieben 
wurde. Die 500.000 Euro Hypo-
thek der Vorarlberger Bank wurde 
aber bereits 2020 wieder aus dem 
Grundbuch gelöscht. Die alleinige 
und erweiterte Prokura bei der in-
solventen Klosterhof-Gesellschaft 
hatte Kmenta inne, und zwar von 
der Gründung des Unternehmens 
2017 – damals noch von Trivium 
– bis zur Bestellung des Massever-
walters im Dezember 2024.

Widerstand bei Projekten
Weitere Projekte in Deutschland 
sind ebenfalls schwierig. Die Um-
wandlung der Seniorenresidenz am 
Schönbühl zur Bodensee Loge sorg-
te für Schlagzeilen in den lokalen 
Medien sowie Verunsicherung und 
Proteste durch die damaligen Be-
wohner. Bauherr war die Bodensee 
Wohnservice GmbH, Geschäfts-
führer Mario Kmenta – heute ist es 
die Schönbühl Immobilien GmbH 
& Co. KG, Geschäftsführer ist auch 
dort Mario Kmenta, eingetragen 
beim Registergericht Kempten un-
ter der Nummer HRB 11145. Selbst 
in der bayerischen Landeshaupt-
stadt München wirbelte der um-

triebige Immobilienunternehmer 
ordentlich Staub auf, wie Münchner 
Medien ausführlich berichteten. 
In München-Sendling plante die 
Trivium GmbH bzw. die Trivium 
GmbH & Co. Ertragswerte D7 KG 
(laut Firmenbuch ist die Trivium 
GmbH ebenfalls insolvent. Mit ei-
nem Anteil von 21,4047 Prozent 
ist Kmenta dort Gesellschafter) 
auf dem Gelände einer ehemaligen 
Brauerei den Abriss dieses Stadt-
teil-Wahrzeichens und den Neubau 
mit Wohnungen, Gewerberäumen 
und siebengeschossigem Turmbau. 
Sprecher des Immobilienentwick-
lers war anlässlich der ersten Me-
dienberichte (u. a. in TZ, Abend-
zeitung, Fokus, SZ) ebenfalls Mario 
Kmenta.

Mehrere Anfrageversuche der 
VN ließ Kmenta ebenso wie sein 
Anwalt bislang unbeantwortet. In-
teressant wäre nämlich auch, wie 
es mit Kmentas Projekten im Land, 
wie z. B. dem Hotelneubau an der 
Kreuzung Rheinstraße/Landstraße 
in Hard, weitergehen soll oder was 
mit der Villa Schwerzenbach neben 
dem Vorarlberger Landhaus pas-
siert …

Hintergrund: Der am Firmensitz angebrachte Pfändungsbescheid 
ist nicht die einzige Baustelle der Firma Kmenta & Partner.

Die Pfändungsanzeige verbietet Mario Kmenta den Zugriff auf Firmen, an denen er 
beteiligt ist. Wertgegenstände wie die Uhr, die er hier trägt, werden gepfändet. � VN

Mitex stellt Ende 2026 Betrieb ein

HÖRBRANZ, GÖPPINGEN Der Des-
sous-Verschluss-Hersteller Mitex 
Miederband GmbH in Hörbranz 
stellt mit Ende 2026 den Betrieb 
ein. Die Entscheidung traf der deut-
sche Eigentümer Wilh. Wissner 
GmbH & Co KG aus Göppingen, 
der das Vorarlberger Unternehmen 
vor knapp vier Jahren übernommen 
hatte. Wissner bestätigte die Schlie-
ßung auf Anfrage am Donnerstag.

Als Grund nennt Wissner-Ge-
schäftsführer Andreas Lederer 
wirtschaftliche Überlegungen. 
„Das ist nicht mehr rentabel. Der 
Produktionsstandort Österreich ist 
für uns viel zu teuer.“ Aufträge wür-
den bereits jetzt zunehmend in die 
eigene Produktion nach Göppingen 
verlagert. Nach der vollständigen 
Betriebseinstellung werde die Mit-
ex Miederband GmbH firmenrecht-
lich liquidiert. Der Name werde 
nicht weitergeführt.

Zur Vermietung ausgeschrieben
Von der Schließung betroffen sind 
nach Angaben aus informierten 
Kreisen nicht mehr als zehn Mitar-

beitende. Bei der Übernahme durch 
Wissner im Jahr 2022 beschäftigte 
Mitex noch durchschnittlich 33 Per-
sonen. Die Betriebsliegenschaft in 
Hörbranz mit mehr als 2000 Qua-
dratmeter ist mittlerweile beim Im-
mobilienmakler RE/MAX zur Ver-
mietung ausgeschrieben.

Mitex Miederband gilt als Ni-
schenanbieter und einer der letzten 
Hersteller von Dessous-Verschlüs-
sen in der EU mit vollständiger Ei-
genproduktion. Das Unternehmen 
besteht seit 1972 und hat seinen 
Sitz seit 2001 in Hörbranz. Zu sei-
nen besten Zeiten wurden bis zu 50 
Millionen BH-Verschlüsse pro Jahr 
produziert.

Die Mitex-Produkti-
on wird schrittweise 
ins deutsche Stamm-
werk verlagert.

ANDREAS SCALET
andreas.scalet@vn.at
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EZB-Referenzkurse� Euro Für einen Euro erhalten Sie

100 Schweiz. Franken� 108,378
1 US-Dollar� 0,875
1 Kan.-Dollar� 0,617
1 Brit. Pfund� 1,171
100 Türk. Lira� 1,868
100 Dän. Kronen� 13,377
100 Norw. Kronen� 8,984
100 Schwed. Kronen� 9,040
100 Jap. Yen� 0,538
1 Austral.-Dollar� 0,607
100 Ung. Forint� 0,279
100 Tschech. Kr.� 4,123
100 Russ. Rubel� -
100 Chin. Yuan� 12,868

0,923� Schweiz. Franken
1,144� US-Dollar
1,620� Kan.-Dollar
0,854� Brit. Pfund
53,541� Türk. Lira
7,475� Dän. Kronen
11,131� Norw. Kronen
11,062� Schwed. Kronen
185,720� Jap. Yen
1,648� Austral.-Dollar
357,800� Ung. Forint
24,254� Tschech. Kr.
-� Russ. Rubel
7,771� Chin. Yuan

Verbraucherpreisindex Mai 2026 (1996 = 100)� 201,7
Philharmoniker (1 Unze)
Ankauf / Verkauf� 3534,00/3614,00 Euro
Zürcher Goldnotierung (1 Unze)
Ankauf / Verkauf� 4102,00/4108,00 Dollar
Bei An- und Verkauf (Valuten) bzw. Überweisungen (Devisen) verrechnen die einzelnen 
Banken für die Abwicklung der Transaktionen unterschiedlich hohe Spesen.

WELT-BÖRSEN

Wien, ATX� 6.456,8
� +1,3 %
Frankfurt, DAX� 25.118,3
� +0,9 %
Paris, CAC 40� 8.326,6
� +0,9 %
London 100� 10.472,5
� -0,2 %

Tokio, Nikkei 225� 67.743,9
� +1,4 %
Mailand, FTSE MIB� 52.381,9
� +1,1 %
Zürich, SMI� 14.215,3 
� +0,3 %
NY, Dow Jones � 52.525,9
 +0,3 %
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